
fasser dıe Geschichte cdieses Argumentes In Darlegüng und Kriıtıik UrcC| dıe Zeıten IDies edeute
dıe Untersuchung der einzelnen ktappen dieser Geschichte, Wds nacheinander „Dıie ntıken Vor-
aussetzungen“ S „Die mıttelalterlich Scholastık“ (35-172), „Die neuzeıtlıche Metaphy-
sık“ >  , WDEr deutsche Idealısmus“=und ya  ntwurtfe der Moderne“ De-
denken el

Wıe weıt den einzelnen Darlegungen Gültigkeıt zukommt, wırd der Fachdisput ausmachen MUS-
SCI, dıese rage klären, überste1gt dıe Kompetenz des Rezensenten;: daß cdeser Fachdısput 1Im
einzelnen Korrekturen erbringen wırd, ist erfahrungsgemäß erwarten (wıe {wa dem Kezensen-
ten uffiel, daß uch 1er wıeder be1ıl Arıstoteles VO unbewegten Beweger gesprochen wırd, waähr-
rend dieser doch VO  = einem unbewegten ewegenden, einem Neutrum also, spricht); da TÜr den
Dısput 1eTr dıe Materıialıen vorgestellt un ZUr Verfügung sınd, ist mehr als egrüßen. Eıne elfi-

ahnseıtige Laiıteraturübersich und eın vierseit1iges Personenregister runden das Werk ab

BODE, Franz-Josef: Gemeinschaft muit dem lebendigen ott. Die Léfire VO  s der FEucharı-
stie beı Matthıas Joseph Scheeben. Reıhe Paderborner theologısche Studıen, 16, Pa-
derborn 1986 Verlag Schönıingh. AUILL, Z Kn 08 ,—
Die Eucharıstielehre des bedeutenden Kölner Dogmatıkers Aus dem etzten Jahrhundert gehört S1-
cher nıcht den großen Fragen, dıe heute 1m theologıschen Dısput un dieses zentrale (Gehemnıs
der Kırche gestellt sind. Andererseıts ist dieser theologısche Dısput oft gepragt uUrc kon-
krete Eınzelprobleme, dıe letztlich nıcht gelöst werden können, hne In den Kontext der T heolo-
giegeschichte un der esamttheologıe gestellt werden.

Die vorlıegende Untersuchung versucht cdhieser Notwendigkeıt entsprechen, ındem S1E eınmal
(nıcht konkreten roblemen nachgeht, sondern) ıne Gesamtdarstellung der FEucharıistielehre VOTI-

rag und 1es beı einem Theologen unternımmt, der dıe eutsche Theologjiegeschichte Z eıt
der aufbrechenden Neuscholastı mıtgeprägt hat Es ist dieser AUZ In der Geschichte und dıe Be-
deutung se1ıner Theologıe, weilche dıe Auswirkungen der edanken Scheebens bISs In dıe heutıige
Theologıe verständlich machen.

Daß ott den Schrei SCINES Volkes hört. Die Herausforderung der lateinamerıkanıschen
Befreiungstheologıie. Hrsg. Wolfgang SEIBEL Reıhe Veröffentlichung der Onats-
chrıft „Stimmen der Zeıt“. Freiburg 1987 Herder Verlag. 144 San Kl 22,80
Es Wl ıne gule und hılfreiche Idee, einıge uIisatze ZUT Befreiungstheologıe, dıe SON: ın den
„Stimmen der Zeıt“ dem schnellen Zurhandnehme eNTZOgen geblieben waren, In einem Samme!l-
band vereınen. Dazu gehört der seinerzeıt berühmt gewordene Marxısmus- Aufsatz VO
VO  —_ Nell-Breuning (Marxısmus eıicht g  IHNIMCH, 125—132), der allerdings am besten mıt dem
Beıtrag VO  r Fornet-Betancourt gelesen wırd (Der Marxısmusvorwurt dıe lateinamerıka-
nısche Theologıe der Befreiung, 108—124). Weıiıtere Aufsätze betreffen dıe theologische Methode
der Befreiungstheologıe (Garcia-Mateo, 51 Fornet-Betancourt, E Beım |_ esen des
Bandes, uch seıner etwas harmonısierenden Lohfink un: dıe Befreiungstheologıie, 10) Einlei-
tung, tellen sıch ohl e1m Leser dıe bisher schon bekannten, Jeweıls persönlıch gefärbten Re-
SUNSCH VO Zustimmung und 1derspruc erneut eın Für „Neulinge“ hılfreich werden ohl dıe
qausgCcWOSCHCH (kein Schimpfwort für mich!) Beıträge des Nestors dieser Theologıe, Gutierrez,
SOWIE VO Sievernıch se1in —- DZW Hauptkritikpunkte waren für miıch: ıne In dıe-
SCI Form doch ohl HMULGn ökonomischen Erkenntnissen nıcht mehr standhaltende, ber halt
eindrückliche Dependenztheorie (bei Seıbel, 97 Lohfink, 49, verbunden mıt dem nıcht leicht WIE-
genden Vorwurf des Nıchtwollens VO  —_ Bekehrung A bestimmte Personen, ebda., und ornet-Be-
ancourt, und zweıtens dıe Verlängerung VO  —_ 1ın e1ıti1dee VO der Kırche als Kon-
trastgesellschaft (hier uch VO „Kontrast-Volk‘ ın dıe lateinamerıkanıschen Oontextfe hın-
eın Lohfink, der sıch für dıie Analyse, WIE angedeutet, mıt er sprachlıchen Verve der krıtiıschen
Sicht VO  _ Befreiungstheologen anschließt, mu VO seinem Ansatz her andere Folgerungen zIe-
hen, und zıieht s1e uch nıcht Reparaturen Straßensystem Agyptens (vgl O2): sondern EX-
Odus, eigene Wege, ben dıe Kırche als den soz1ıalen Raum der Befreıten., dem Sinne
nach: 56, 62-—-64, gılt anzuzlielen.
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Da IL  = ber cdıe Befreiungstheologıe mıt ihrem (ständigen) en VO der „sociedade maıs Justa
fraderna”“, der gerechteren Gesellschaft, N1C| Lohfinks Konsequenzen zıieht un! nıcht seıne

Jjele anvısıert, sıiecht in er Dıfferenz iıne gelebte Brücke zwıschen beıden Ansatzen ın den

Basısgemeıinden (48; 6SJ)E rechnet 1er OIfenDar mıt künftigen Entwicklungen dieser Basısge-
meılınden ZUT Kontrast-Gesellschaft In seinem ınn (55—-56) Hıer mussen, W d dıe gegenwärtıige S1-
uatıon en gute Kenner ellung nehmen. Was dıe ZukunftC ann ich mIır das An-
visierte konkret NIC. reC| denken enn theologisch se1ın soll, erscheımnt mIr zudem zweiıfel-
haft So S1C INa In dem Band steckt 1e1 Denksto({if, Zündsto{ft und Verbandsstoff.
Hıerzu, dem, W ds azu angetan ist, unden heılen und Wege weılsen, Za ich dıe ZWEeI
Stellen ZU theologıischen Dıalog (Fornet-Betancourt, Y2, un: Garcia-Mateo, mıt Rahner-Zıtat,
141) SOWIE den uletzt erwähnten Aufsatz VO  — (Jarcia-Mateo „Dıe Befreiungstheologie un dıe
Scholastık /um Dıalog zwıschen den Befreiungstheologen und ihren Kritikern“, 133-142) mıt sEe1-
e methodisch orıginellen Ansatz Lippert

SCH  EN, Gerhard: Sekten un Psychokultur. Reichweıiıte und Attraktıivıtät VO  —;

Jugendreligionen In der Bundesrepublıik Deutschland. Freiburg 1987 erder Verlag.
124 5.; 0 16,80
Um mıt den sıcher interessanten abellen anzufangen, muß ich gestehen, mıt manchen Werten
N1IC klar kommen. Tabelle Wıe omm C daß ıIn der Schlußreihe erte angegeben
werden, alle mehr als 100% etragen; be1l andern abellen sınd C  S W1IEe INan erwarten da =
Tabelle 100% Wıe uch immer dıe Zahlen sıch erklären: aufschlußreich sınd dıe Antworten
auft die gestellten Fragen doch Erstaunlich ist abel,; Ww1e sehr dıe „Bhagwan-Bewegung” bekannt
ist, und das be1 den 14—-39jährıgen fast gleich star (um 45%), und WIE beı der Schulbildung S52 %
das Abiıtur en dıe diıese Gruppe als bekannt neNNEeEN

Im Anhang findet sıch 1ne Liste der 1m uch erwähnten Sekten nter „Bhagwan-Bewegung”
el unter anderm: „Begründet wurde S1E (dıe Bewegung) durch Bhagwan (der Göttliche)
Kee a]neesh. Dieser ehemalıge Philosophieprofessor verstand auf Sanz besondere Weıse,
Ostlıche Religionsinhalte mıt westlıchen Psychotechnıiken verbinden. Diese Miıxtur ZO2 ber
TG Tausende VOoNn westliıchen jungen Menschen In iıhren Bann  ..

Was ist C: das Junge Menschen einer der genannten Sekten zieht?

Irgendwıe sınd diejenıgen, dıe sıch der eınen der andern anschließen. mıiıt den bestehenden
„alten“ Kırchen nıcht mehr zulrieden. Andererseıts verlangt dıe Betreffenden. AUus$s irgendeıiner
sinngebenden Lebensauffassung estehen Der Verfasser spricht iın dem Zusammenhang (4.1)
VO  —; einem „Aufbruch einem und größeren Se (S „Allgemeın ze1g sıch, daß
dıejenıgen, dıe den Sekten näher stehen, relıg1öse Bedürfnıisse prononcılerter anmelden als dıe

übrige Bevölkerung. Gleichzeıtig ber erweiıst sıch, daß relıg1öse Gestaltungsgründe ın der evöl-

kerung verbreıtet sınd, dıe weiıt ber den Wirkungskreıs der Sekten hinausgehen. Es sınd Gestal-
tungswünsche, dıe großenteıls NIC VO  Z Institutionen angesprochen und befriedigt werden kOÖön-
NEMN Insofern tehen WIT vagabundierenden relıg1ıösen Bedürfnissen gegenüber. ” (So werden CS
nann 45% der unsch, sıch biologıisch gesund ernähren. 25 % eın größeres Körperbewußt-
sSeIN. DD auf Genußmiuttel verzichten. 21 % das Bewußtseın erweıtern uUuSWw USW.) S.40{ff£). NäÄä-
ere Auskunft g1Dt dıe Tabelle 10 auf den Seıten A21t Ferner dıe „relıg1ösen Gestaltungsbedürf-
nısse“ auft den Seıten A511.

Hervorgehoben werden muß noch, W ds der Verfasser Schluß ber TODIeme des Personseıns
ın der ratıonalen Kultur sagt „ADie ratiıonale Bildungskultur tıftet keine rieDN1ıS- und Selbstsi-
cherheıt Horizonte werden aufgerissen un damıt schwınden dıe Chancen stabıler emotıionaler
Besetzung, und dıe geistigen Gehäuse en sıch NnıC als ıne urchweg posıtive emot1o-
ale Erlebniswelt, qals Heımat, dargeboten. Wo Geist ın der Hauptsache als Leistungszwang auf-
trıtt und dıe Person für dıe Funktionen 1Im modernen, wissenschaftlich stilisıerten Organısationen
instrumentalıisıert, wırd sıch dıe Gele ach anderen Gehäusen umschauen.“ Grunert
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